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I. ALLGEM

EIN
E BESTIM

M
UN

GEN
                                                            

§1 Bezeichnung und Zw
eck  

des Friedhofes

(1)  Der Friedhof in Untersteinach steht im
 

Eigentum
 und der Verw

altung der Kir-
chenstiftung Untersteinach.

(2)  Der Friedhof ist eine öffentliche Ein-
richtung 

und 
dient 

der 
Bestattung 

aller Personen, die bei ihrem
 Ableben 

Einw
ohner der Kirchengem

einde Un-
tersteinach w

aren oder vor ihrem
 Tod 

auf diesem
 ein Grabnutzungsrecht er-

w
orben hatten. 

(3)  Auf dem
 kirchengem

eindlichen Fried-
hof w

erden nur Verstorbene bestat-
tet, 

die 
Glieder 

der 
Arbeitsgem

ein-
schaft christlicher Kirchen (ACK) sind.                           
(Dazu 

gehören: 
die 

lutherische, 
re-

form
ierte, 

m
ethodistische 

Kirche, 
die 

katholische 
und 

altkatholische 
Kirche, die orthodoxen Kirchen, Quä-
ker, M

ennoniten und der Bund frei-
kirchlicher 

Gem
einden 

in 
Bayern).  

Verstorbene, die nicht M
itglieder des 

ACK sind, können nur dann bestattet 
w

erden, w
enn bereits verstorbene Ehe-

partner oder Verw
andte 1. Grades auf 

dem
 Friedhof bestattet sind. 

 
 Im

 Rahm
en dieser Regelung haben Be-

stattungsanspruch alle Personen,
 

a)  die bei Eintritt des Todes den W
ohn-

sitz oder Aufenthalt in der Gem
ein-

de hatten oder
 

b)  für die ein Sondernutzungsrecht an 
einer belegungsfähigen Grabstätte 
nachgew

iesen w
ird oder

 
c)  für die die Bestattung vom

 Inhaber 
einer belegungsfähigen Grabstätte 
beantragt w

ird.

§2 Verw
altung des Friedhofes

(1)  Die Verw
altung und Aufsicht über den 

Friedhof 
führt 

der 
Kirchenvorstand. 

Er kann die laufenden Verw
altungs-

geschäfte 
einem

 
Friedhofsausschuss 

übertragen. Er kann sich auch Beauf-
tragter bedienen. 

(2)  Die Aufsichtsbefugnisse der Ordnungs- 
und 

Gesundheitsbehörden 
w

erden 
hierdurch nicht berührt.

(3)  Im
 Zusam

m
enhang m

it allen Tätigkei-
ten 

der 
Friedhofsverw

altung 
dürfen 

personenbezogene 
Daten 

erhoben, 
verarbeitet, gespeichert und genutzt 
w

erden.

 
 Eine 

Datenüberm
ittlung 

an 
sonsti-

ge Stellen und Personen ist zulässig, 
w

enn:
 

a)  es zur Erfüllung des Friedhofszw
e-

ckes erforderlich ist,
 

b)  die 
Datenem

pfänger 
der 

Stellen 
oder Personen ein berechtigtes Inte-
resse an der Kenntnis der zu verm

it-
telnden Daten glaubhaft darlegen 
und die betroffenen Personen kein 
schutzw

ürdiges 
Interesse 

an 
dem

 
Ausschluss der Überm

ittlungen ha-
ben.§3 Benutzungszw

ang

Folgende Leistungen des Friedhofsträgers 
sind für alle N

utzungsberechtigten in An-
spruch zu nehm

en:
a)  bei Erdbestattungen die Durchführung 

der Bestattung, w
ozu insbesondere das 

Öffnen und Schließen des Grabes, die 
Benutzung des Leichenw

agens und die 
Versenkung des Sarges gehört 

b)  bei Feuerbestattungen die Durchfüh-
rung der Aschenbeisetzung.

 
II. O

RDN
UN

GSVO
RSCHRIFTEN

               

§4 Verhalten auf dem
 Friedhof

(1)  Jeder hat sich auf dem
 Friedhof der 

W
ürde des Ortes entsprechend zu ver-

halten. Die Anordnungen des Fried-
hofspersonals sind zu befolgen.

(2)  Der Friedhof ist für Besucherinnen und 
Besucher geöffnet:

 
a)  in den M

onaten M
ärz bis Oktober 

von 6.00 Uhr bis 21.00 Uhr
 

b)  in den M
onaten N

ovem
ber bis Feb-

ruar von 7.00 Uhr bis 18.00 Uhr.

(3)  Kinder 
unter 

8 
Jahren 

dürfen 
den 

Friedhof nur in Begleitung und Verant-
w

ortung Erw
achsener betreten.

(4)  Auf dem
 Friedhof ist nicht gestattet:

 
 a)  die W

ege m
it Fahrzeugen aller Art 

- Kinderw
agen und Rollstühle aus-

genom
m

en - zu befahren, 
 

 b)  W
aren aller Art, insbesondere Blu-

m
en und Kränze und gew

erbliche 
Dienste anzubieten und dafür zu 
w

erben,
 

 c)  an Sonn- und Feiertagen und in 
der N

ähe einer Bestattung Arbeiten 
auszuführen,

 
 d)  gew

erbsm
äßig zu fotografieren,

 
e)  Druckschriften ohne Genehm

igung 
zu verteilen,

 
f)  Abraum

, Abfälle, Papier usw
. außer-

halb der dafür bestim
m

ten Plätze 
abzulegen,

 
g)  den Friedhof und seine Einrichtung 

und Anlagen zu verunreinigen oder 
zu beschädigen, Einfriedungen und 
Hecken zu übersteigen und Rasen-
flächen, Grabstätten und Grabein-
fassungen unberechtigt zu betreten,

 
h)  zu lärm

en, zu spielen und sich sport-
lich zu betätigen,

 
i)  Hunde frei laufen zu lassen (Hunde-

kot ist zu beseitigen),
 

j)  Ansprachen und m
usikalische Dar-

bietungen außerhalb von Bestattun-
gen ohne Genehm

igung zu halten,
 

k)  Unkrautvernichtungsm
ittel zu ver-

w
enden.

(5)  Ausnahm
en können zugelassen w

er-
den, sow

eit sie m
it dem

 Zw
eck des 

Friedhofes und dieser Ordnung verein-
bar sind. Erforderliche Genehm

igungen 
sind rechtzeitig bei der Friedhofsver-
w

altung einzuholen.

Friedhofsordnung
Friedhofsordnung
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§5 Veranstaltungen von Trauerfeiern

(1)  Bei evang.-luth. Begräbnisfeiern sind 
Ansprachen im

 Gottesdienst, die nicht 
Bestandteil der kirchlichen Handlung 
sind, nur in Absprache m

it dem
/der zu-

ständigen Pfarrer/in in der kirchlichen 
Feier zulässig.

(2)  Die Beisetzung Andersgläubiger ist un-
ter den für sie üblichen Form

en gestat-
tet.

(3)  Trauerfeiern, 
die 

ohne 
M

itw
irkung 

eines Pfarrers auf dem
 Friedhof ab-

gehalten w
erden, m

üssen der W
ürde 

des Ortes entsprechen und dürfen das 
christliche Em

pfinden nicht verletzen. 
Sie dürfen vor allem

 keine Ausführun-
gen enthalten, die als Angriff auf die 
Kirche, ihre Lehre, ihre Gebräuche oder 
ihre 

M
itglieder 

em
pfunden 

w
erden 

können.

(4)  Der Kirchenvorstand ist berechtigt, die 
Veranstaltung von Trauerfeiern, sow

eit 
sie neben dem

 Ritus der Religionsge-
m

einschaft vorgesehen sind, ganz oder 
teilw

eise (Ansprachen, Lieder usw
.) von 

seiner Genehm
igung abhängig zu m

a-
chen. Bei M

itw
irkung von nichtkirch-

lichen M
usikvereinigungen ist im

m
er 

rechtzeitig um
 Genehm

igung nachzu-
suchen.

§6 Gew
erbliche Arbeiten  

auf dem
 Friedhof

(1) 
 Tätig w

erden können nur solche Ge-
w

erbetreibende, die in fachlicher, be-
trieblicher und persönlicher Hinsicht 
zuverlässig sind und die Friedhofsord-
nung schriftlich anerkennen.

(2) 
 Bildhauer und Bildhauerinnen, Stein-

Friedhofsordnung

m
etze und Steinm

etzinnen, Gärtner 
und Gärtnerinnen und deren fachliche 
Vertreter sollen darüber hinaus die 
M

eisterprüfung in ihrem
 Beruf abge-

legt oder eine anderw
eitig gleichw

er-
tige fachliche Qualifikation erw

orben 
haben. Bildhauer und Bildhauerinnen, 
Steinm

etze und Steinm
etzinnen sol-

len entsprechend ihrem
 Berufsbild in 

die Handw
erksrolle eingetragen sein.

(3) 
 Bestatter und Bestatterinnen m

üssen 
als Gew

erbetreibende zugelassen sein 
und 

sollten 
eine 

berufsspezifische 
Fachprüfung abgelegt haben. 

(4) 
 Der Friedhofsträger kann im

 Einzelfall 
Ausnahm

en zulassen, sow
eit ihm

 kei-
ne gesetzlichen Regelungen oder Ver-
ordnungen entgegenstehen. 

(5) 
 Der Friedhofsträger kann die Erlaubnis 
zur Tätigkeit auf dem

 Friedhof davon 
abhängig m

achen, dass der Antrag-
steller einen für die Ausübung seiner 
Tätigkeit ausreichenden Haftpflicht-
versicherungsschutz nachw

eist.

(6) 
 Der 

Friedhofsträger 
kann 

die 
Ge-

w
erbetreibenden, 

die 
w

iederholt 
oder schw

erw
iegend gegen die Vor-

schriften 
der 

Friedhofsverw
altung 

verstoßen, auf Zeit oder Dauer nach 
vorheriger 

zw
eim

aliger 
schriftlicher 

Abm
ahnung 

die 
Tätigkeit 

auf 
dem

 
Friedhof durch schriftlichen Bescheid 
verbieten.

(7) 
 M

it 
Grabm

alen 
und 

Grabbepflan-
zungen darf nicht gew

orben w
erden. 

Grabm
ale dürfen daher nicht m

it Fir-
m

enaufschriften 
versehen 

w
erden. 

Eingehauene, nicht farbige Firm
en-

nam
en bis zu einer Größe von 3 cm

 
sind jedoch an der Seite oder Rück-

seite 
unten 

zulässig. 
Steckschilder 

zur Grabkennzeichnung für die Grab-
pflege m

it voller Firm
enaufschrift der 

Friedhofsgärtner sind nicht zulässig. 

(8) 
 Gew

erbetreibende 
haften 

für 
alle 

Schäden, die sie oder ihre M
itarbeiter 

im
 Zusam

m
enhang m

it ihrer Tätigkeit 
auf dem

 Friedhof verursachen. Bei Be-
endigung der Arbeiten ist der Arbeits-
platz w

ieder in einen ordnungsgem
ä-

ßen und verkehrssicheren Zustand zu 
versetzen. Die für die Arbeiten erfor-
derlichen W

erkzeuge und M
aterialien 

dürfen über die Dauer der Ausführung 
des jew

eiligen Auftrags hinaus nicht 
auf dem

 Friedhof gelagert w
erden. Es 

ist nicht gestattet, Geräte der Gew
er-

betreibenden in oder an den W
asse-

rentnahm
estellen des Friedhofes zu 

reinigen. 

(9) 
 Die Tätigkeit Gew

erbetreibender auf 
dem

 Friedhof beschränkt sich auf die 
Öffnungszeiten des Friedhofs. 

(10)  Die 
Gew

erbetreibenden 
sind 

ver-
pflichtet, die bei ihren Arbeiten anfal-
lenden nicht kom

postierbaren Abfälle 
vom

 Friedhof zu entfernen.

§7 Durchführung der Anordnungen

(1)  Den Anordnungen der m
it der Aufsicht  

betrauten Personen ist Folge zu leis-
ten.

(2)   Zuw
iderhandelnde können vom

 Fried-
hof verw

iesen w
erden und setzen sich 

strafrechtlicher Verfolgung aus.

 
III. BESTATTUN

GSSVORSCHRIFTEN
           

§8  Anm
eldung der Beerdigung

(1)  Die Bestattung ist unverzüglich bei 
der 

Friedhofsverw
altung 

unter 
Vor-

lage der Bescheinigungen des Stan-
desam

tes über die Beurkundung des 
Todesfalles 

oder 
des 

Bestattungs-
erlaubnisscheines 

der 
Ordnungsbe-

hörde 
schriftlich 

anzum
elden. 

Bei 
Urnenbeisetzungen ist zusätzlich die 
Einäscherungsurkunde 

vorzulegen. 
Die Bestattung kann frühestens zw

ei 
Arbeitstage nach der Anm

eldung er-
folgen. Dabei ist die Anm

eldung der 
Bestattung durch die Antrag stellende 
Person zu unterschreiben. Ist die An-
trag stellende Person nicht nutzungs-
berechtigt an der Grabstätte, so hat 
auch die nutzungsberechtigte Person 
durch 

Unterschrift 
ihr 

Einverständ-
nis zu erklären. Ist die nutzungsbe-
rechtigte Person einer vorhandenen 
W

ahlgrabstätte 
verstorben, 

so 
hat 

die neue nutzungsberechtigte Person 
durch Unterschrift die Übernahm

e des 
N

utzungsrechtes 
in 

der 
Anm

eldung 
schriftlich zu beantragen. 

(2)  W
ird eine Bestattung nicht rechtzei- 

tig m
it den erforderlichen Unterlagen 

bei der Friedhofsverw
altung angem

el-
det, so 

ist die Friedhofsverw
altung 

berechtigt, 
den 

Bestattungsterm
in 

bis zur Vorlage der erforderlichen An-
gaben und Unterlagen auszusetzen. 
W

erden 
die 

erforderlichen 
Unter-

schriften nicht geleistet, können Be-
stattungen nicht verlangt w

erden.

§9 Zuw
eisung der Grabstätten

Grabstätten w
erden in der Regel nur bei 

einem
 Todesfall zugew

iesen. Über Aus-
nahm

en (vorzeitiger Ankauf) entscheidet 
die Friedhofsverw

altung.

Friedhofsordnung
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§10 Verleihung des N
utzungsrechtes

(1) M
it der Überlassung einer Grabstätte 

und 
der 

Zahlung 
der 

festgesetzten 
Gebühren w

ird dem
 Berechtigten das 

Recht verliehen, die Grabstätte nach 
M

aßgabe der jew
eiligen Friedhofsord-

nung zu nutzen.

(2) Über die Verleihung des N
utzungsrech-

tes w
ird dem

 Berechtigten eine Urkun-
de ausgestellt und m

it der Friedhofs-
ordnung übergeben.

(3) Soll die Beerdigung in einer vorhande
nen Grabstätte stattfinden, so ist auf 
Verlangen der N

achw
eis der N

utzungs-
berechtigung zu erbringen.

§11 Ausheben und Schließen eines 
      Grabes

(1) Ein Grab darf nur vom
 Bestatter oder 

von solchen Hilfskräften ausgehoben 
und geschlossen w

erden, die dam
it von 

zuständiger Stelle beauftragt sind.

(2) Die bei dem
 Ausheben eines Grabes 

aufgefundenen 
Reste 

einer 
früheren 

Bestattung w
erden auf dem

 Boden der 
Grabstätte eingegraben.

§12 Tiefe des Grabes

(1) Bei Erdbestattungen w
erden die Gräber 

verschieden tief angelegt. Dabei sind 
folgende M

aße einzuhalten:
a) für Kinder unter 2 Jahren = 0,80 m
b) für Kinder von 2 bis 7 Jahren 

 
    = 1,10 m
c) für Kinder von 7 bis 12 Jahren  
    = 1,30 m
d) für Personen über 12 Jahre  

 
    = 1,80 m

.

(2) Zugelassen sind auch Doppeltief-Grä-
ber, w

enn es die Bodenbeschaffen-
heit erlaubt. Doppeltiefgräber w

erden 
so tief angelegt, dass der N

orm
altie-

fe nach Absatz 1 noch die Tiefe einer 
Sarglage und eine Bodenschicht von 
0,30 m

 zugem
essen w

erden. Dabei hat 
die Grabtiefe m

indestens 2,40 m
 zu 

betragen.

(3) Aschenurnen w
erden unterirdisch bei

gesetzt. Die Urne m
uss m

indestens in 
einer Tiefe von 0,50 m

 von der Erdober-
fläche ohne Erdhügel bis zur Oberkante 
der Urne gerechnet, beigesetzt w

erden.

§13 Größe der Gräber

(1) Bei der Anlage der Gräber für Erdbe-
stattungen w

erden folgende M
indest-

m
aße eingehalten:

a) Gräber für Kinder bis zu 5 Jahren: 
Länge 1,20 m

, Breite 0,60 m
, 

Abstand 0,30 m
b) Gräber für Personen über 5 Jahre: 

Länge 1,80 m
, Breite 0,90 m

, 
Abstand 0,30 m

(2) Bei der Anlage der Gräber für Erdbe-
stattungen dürfen folgende M

aße ge-
m

essen von Außenkante zu Außenkan-
te nicht überschritten w

erden:
a) Gräber für Kinder bis zu 5 Jahren: 

Länge 1,60 m
, Breite 0,70 m

, An-
stand 0,30 m

b) Einzelgräber: Länge 1,90 m
, Breite 

0,90 m
 

c) Doppelgräber. Länge 1,90, Breite 
2,10 m

(3) W
erden Ascheurnen in besonderen Fel-

dern beigesetzt, so sind für ein Urnen-
grab die M

aße von 0,80 m
 Breite und 

0,80 m
 Länge einzuhalten.

§14 Ruhezeit

Die allgem
eine Ruhezeit beträgt für Erd-

bestattungen und für Aschen 20 Jahre.

§15 Belegung 

(1) Jedes Grab darf innerhalb der Ruhezeit 
nur m

it einer Leiche belegt w
erden. 

Eine grundsätzliche Ausnahm
e bildet 

die 
ordnungsgem

äße 
Beisetzung 

in 
sog. Doppeltiefgräbern (vgl. § 12 Ab-
satz 2).

(2) Sonstige Ausnahm
en bedürfen der Ge-

nehm
igung des Kirchenvorstandes.

(3) Für die Beisetzung von Aschenurnen 
in belegten Gräbern gelten besondere 
Bestim

m
ungen (vgl. § 26 Absatz 2 und 

3).

§16 Um
bettungen

(1) Die Ruhe der Toten darf grundsätzlich 
nicht gestört w

erden.

(2) Um
bettungen von Leichen und Urnen 

bedürfen der vorherigen Zustim
m

ung 
des Friedhofsträgers sow

ie der zustän-
digen Ordnungsbehörde. Die Zustim

-
m

ung kann nur bei Vorliegen eines 
w

ichtigen Grundes erteilt w
erden.

(3) Alle Um
bettungen erfolgen nur auf 

schriftlichen Antrag. Antragsberechtigt 
sind die Angehörigen. Die Einverständ-
niserklärung 

der 
oder 

des 
nächsten 

Angehörigen der oder des Verstorbe-
nen und/oder der nutzungsberechtig-
ten Person ist beizufügen.

(4) Um
bettungen w

erden vom
 Friedhofs

personal 
oder 

dessen 
Beauftragten 

durchgeführt. Der Zeitpunkt der Um
-

bettung w
ird von der Friedhofsverw

al-
tung 

festgesetzt. 
Um

bettungen 
von 

Erdbestattungen finden in der Regel 
nur in den M

onaten Dezem
ber bis M

it-
te M

ärz statt. Im
 ersten Jahr der Ruhe-

zeit w
erden Um

bettungen nur bei Vor-
liegen eines dringenden öffentlichen 
Interesses ausgeführt.

(5) Die Antrag stellende Person hat für 
Schäden aufzukom

m
en, die an der ei-

genen Grabstätte sow
ie an der N

ach-
bargrabstätte und den Anlagen durch 
eine Um

bettung entstehen.

(6) Der Ablauf der Ruhezeit w
ird durch 

eine 
Um

bettung 
nicht 

unterbrochen 
oder gehem

m
t.

(7) Leichen und Urnen zu anderen als Um
bettungszw

ecken w
ieder auszugraben, 

bedarf einer behördlichen oder richter-
lichen Anordnung.

§17 Registerführung

(1) Ü
ber alle G

räber und Beerdigungen 
w

erden ein Grabregister und ein chro-
nologisches 

Beerdigungsregister 
ge-

führt.

(2) Die zeichnerischen Unterlagen (Ges-
am

tplan, Belegungsplan usw
.) sind zu 

aktualisieren.

 
IV. GRABSTÄTTEN

                                                

§18 Einteilung der Gräber 

(1) N
utzungsrechte an Grabstätten w

er-
den unter den in dieser Ordnung auf-
gestellten Bedingungen vergeben. Die 
Grabstätten 

bleiben 
Eigentum

 
des 

Friedhofsordnung
Friedhofsordnung
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Friedhofsträgers. 
An 

ihnen 
bestehen 

nur Rechte nach dieser Ordnung. 

(2) Auf dem
 Friedhof w

erden N
utzungs

rechte vergeben an: 
a) W

ahlgrabstätten für Erdbestattung,
b) W

ahlgrabstätten für Urnenbeiset
zung.

(3) Die Vergabe von N
utzungsrechten w

ird 
abhängig gem

acht von der schriftli-
chen Anerkennung dieser Ordnung. 

(4) Aus dem
 N

utzungsrecht ergibt sich die 
Verpflichtung zur gärtnerischen Anlage 
und zur Pflege der Grabstätten.

(5) N
utzungsberechtigte haben der Fried-

hofsverw
altung 

jede 
Änderung 

ihrer 
Anschrift 

m
itzuteilen. 

Für 
Schäden 

oder sonstige N
achteile, die aus der 

Unterlassung einer solchen M
itteilung 

entstehen, 
ist 

die 
Friedhofsträgerin 

nicht ersatzpflichtig. 

(6) Die N
utzungsberechtigten m

üssen m
it 

Ablauf der N
utzungszeit dem

 Friedhof-
sträger die Grabstätte in abgeräum

tem
 

Zustand 
übergeben. 

W
ird 

die 
Grab-

stätte nicht abgeräum
t übergeben, so 

w
erden die Arbeiten von dem

 Fried-
hofsträger nach vorheriger schriftlicher 
Androhung auf Kosten der bisherigen 
nutzungsberechtigten Personen durch-
geführt. Eine Aufbew

ahrungspflicht für 
die abgeräum

ten Pflanzen und bauli-
chen Anlagen besteht für die Friedhof-
strägerin nicht. 

1. W
ahlgräber für Erdbestattungen

§19  N
utzungsrechte

(1) W
ahlgräber sind Grabstellen, die auf 

W
unsch einzeln (Einzelgrab) oder als 

Doppelgrab 
(Fam

iliengrab) 
für 

eine 
N

utzungszeit von 20 Jahren abgege-
ben w

erden. 

(2) Doppeltiefe Fam
iliengräber können an 

den planm
äßig vorgesehenen Stellen 

m
it 

Genehm
igung 

der 
Friedhofsver-

w
altung als Grüfte ausgem

auert und 
abgedeckt w

erden. Die in den Grüf-
ten aufzustellenden Särge m

üssen m
it 

dicht 
schließenden 

M
etalleinsätzen 

versehen sein. Der vordere Verschluss 
der Grüfte ist luftdicht, die W

ände ge-
gen das um

gebende Erdreich dagegen 
sind m

öglichst undicht (z. B. Ziegel- 
oder Backsteinm

auern ohne Verputz) 
herzustellen.

(3) In den Fam
iliengräbern können der Be-

rechtigte und seine Angehörigen be-
stattet w

erden. Die Beisetzung anderer 
Personen bedarf der Genehm

igung des 
Kirchenvorstandes. Als Angehörige
gelten:
a) Ehegatten,
b) Verw

andte auf- und absteigender 
Linie, angenom

m
ene Kinder und Ge-

schw
ister,

c) die Ehegatten, der unter b) bezeich-
neten Personen und Verlobte.

(4) Die N
utzungsberechtigten können ihr 

N
utzungsrecht nur an eine der berech-

tigten Personen im
 Sinne von Absatz 

4 übertragen. Über Ausnahm
en ent-

scheidet der Kirchenvorstand.

(5) Schon bei der Verleihung des N
ut-

zungsrechtes soll die nutzungsberech-
tigte Person für den Fall ihres Ablebens 
die N

achfolge im
 N

utzungsrecht durch 
einen schriftlichen Vertrag bestim

m
en, 

der erst im
 Zeitpunkt des Todes des 

ursprünglichen 
N

utzungsberechtigten 
w

irksam
 w

ird.

(6) W
ird zum

 Ableben der nutzungsbe-
rechtigten Person keine derartige Re-
gelung getroffen, geht das N

utzungs-
recht 

in 
nachstehender 

Reihenfolge 
auf die Angehörigen der nutzungsbe-
rechtigten Person m

it deren Zustim
-

m
ung über:

a) Ehegatten,
b) Verw

andte auf- und absteigen
der Linie sow

ie Geschw
ister, Stiefge-

schw
ister und deren Kinder,

c) Ehegatten der unter b) bezeichneten 
Personen,

d) auf die nicht unter a) - c) fallenden 
Erben. 

(7) Sind keine Angehörigen der Gruppe a) 
- d) vorhanden oder zu erm

itteln, so 
kann das N

utzungsrecht m
it Zustim

-
m

ung der Friedhofsverw
altung auch 

von einer anderen Person übernom
m

en 
w

erden.

(8) Die Rechtsnachfolgerin oder der 
Rechtsnachfolger hat der Friedhofs-
verw

altung den Übergang des N
ut-

zungsrechtes unverzüglich anzuzeigen. 
Die Übertragung des N

utzungsrechtes 
w

ird der neuen nutzungsberechtigten 
Person schriftlich bestätigt. Solange 
dies nicht geschehen ist, können Be-
stattungen nicht verlangt w

erden. 

(9) Ist keine Person zur Ü
bernahm

e des 
N

utzungsrechtes bereit, oder w
ird die 

Übernahm
e des N

utzungsrechtes dem
 

Friedhofsträger nicht schriftlich ange-
zeigt, so endet das N

utzungsrecht an 
der Grabstätte nach einer öffentlichen 
Aufforderung, in der auf den Entzug 
des 

N
utzungsrechtes 

hingew
iesen 

w
ird.

§20 Verlängerung des N
utzungsrechtes

(1) Das N
utzungsrecht kann gegen Zah-

lung der festgesetzten Gebühr jew
eils 

um
 

eine 
w

eitere 
N

utzungszeit 
ver-

längert 
w

erden. 
Ein 

grundsätzlicher 
Anspruch auf Verlängerung des N

ut-
zungsrechtes an einem

 Einzelgrab be-
steht jedoch nicht. In Abhängigkeit der 
Auslastung des Friedhofes entscheidet 
der Kirchenvorstand über die Verlän-
gerung des N

utzungsrechts.

(2) W
ird bei späteren Beisetzungen die 

N
utzungszeit durch die Ruhezeit (§13) 

überschritten, so ist vor der Beisetzung 
die notw

endig gew
ordene Verlänge-

rung des N
utzungsrechtes m

indestens 
bis zum

 Ablauf der Ruhezeit zu bean-
tragen. 

(3) Die Verlängerung m
uss jew

eils für 
säm

tliche Grabbreiten bew
irkt w

erden.

(4) Der Berechtigte ist verpflichtet, für 
eine rechtzeitige Verlängerung zu sor-
gen.

§21 Erlöschen des N
utzungsrechtes

(1) W
ird das N

utzungsrecht nicht verlän-
gert, so erlischt es nach Ablauf der 
N

utzungszeit.

(2) N
ach Erlöschen des N

utzungsrechtes 
fällt die Grabstätte an die Kirchenge-
m

einde 
zurück. 

Die 
Friedhofsverw

al-
tung kann über sie nach Ablauf der 
Ruhezeit des zuletzt Bestatteten ander-
w

eitig verfügen. N
icht entfernte Grab-

m
ale und sonstige Ausstattungsgegen-

stände gehen nach dieser Zeit ohne 
Entschädigung 

in 
das 

Eigentum
 

der 
Kirchengem

einde über. Hierauf soll vor-
her schriftlich oder durch ortsübliche 
Bekanntm

achung hingew
iesen w

erden. 

Friedhofsordnung
Friedhofsordnung
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§22 W
iederbelegung

(1) W
ahlgräber können nach Ablauf der 

Ruhezeit w
ieder belegt w

erden.

(2) W
ird bei einer W

iederbelegung einer 
Grabstelle die N

utzungszeit durch die 
Ruhezeit überschritten, gilt § 20 sinn-
gem

äß (d.h. die Ruhezeit beginnt neu).

§23 Rückerw
erb

Der Friedhofsträger kann das N
utzungs-

recht an einer Grabstätte oder an einzel-
nen Gräbern auf Antrag des Berechtigten 
zurücknehm

en. Sofern dafür eine Entschä-
digung gezahlt w

erden soll, richtet sich 
diese nach der noch nicht abgelaufenen 
N

utzungszeit und der Verw
endungsm

ög-
lichkeit dieser Gräber.

§24 Alte Rechte

(1) Für W
ahlgrabstätten, über die die 

Friedhofsverw
altung bei in Kraft tre-

ten dieser Ordnung bereits verfügt hat, 
richtet sich die N

utzungszeit nach den 
bei der Vergabe gültig gew

esenen Vor-
schriften. Die Gestaltung der Grabstät-
te richtet sich nach dieser Ordnung.

(2) N
utzungsrechte von unbegrenzter oder 

unbestim
m

ter Dauer, die vor dem
 in 

Kraft treten dieser Ordnung entstan-
den sind, w

erden auf eine N
utzungs-

zeit nach § 13 dieser Ordnung seit Er-
w

erb begrenzt. Sie enden jedoch nicht 
vor Ablauf der Ruhezeit der letzten Be-
stattung oder vor Ablauf eines Jahres 
nach in Kraft treten dieser Ordnung.

2. W
ahlurnengräber

§25 Beisetzung

(1) In W
ahlgrabstätten für Erdbestattun

gen können bis zu drei Urnen beige-
setzt w

erden.

(2) In W
ahlgrabstätten für Urnenbeiset

zungen können bis zu zw
ei Urnen bei-

gesetzt w
erden.

(3) W
erden Aschenurnen in einem

 beleg-
ten W

ahlgrab beigesetzt, so gilt § 20 
entsprechend.

(4) Es sollen biologisch abbaubare Urnen 
verw

endet w
erden.

§26 N
utzungsrecht

Für das N
utzungsrecht an Urnengräbern 

finden die Vorschriften über W
ahlgräber 

entsprechende Anw
endung.

V. KIRCHE, FRIEDHOFSKAPELLE UN
D 

     LEICHEN
HALLE

§27 Benutzung der St. Osw
ald-Kirche

(1) Die St. Osw
ald-Kirche ist für die kirch-

liche 
Feier 

bei 
der 

Bestattung 
von 

Gliedern der evangelischen Kirche be-
stim

m
t.

(2) Der Friedhofsträger gestattet die Be-
nutzung der St. Osw

ald-Kirche durch 
andere christliche Kirchen, die der Ar-
beitsgem

einschaft christlicher Kirchen 
angehören. 

(3) Die Benutzung der St. Osw
ald-Kirche 

durch 
andere 

christliche 
Religions- 

oder 
W

eltanschauungsgem
einschaf-

ten bedarf vorherigen Genehm
igung 

des Friedhofsträgers.

(4) Die Benutzung der St. Osw
ald-Kirche 

w
ird nicht gestattet, w

enn gesund-
heitsaufsichtliche 

Bedenken 
entge-

genstehen. 

(5) Eine Aufbahrung von Leichen auf dem
 

Friedhofsgelände oder im
 Gotteshaus 

der 
Evang.-Luth. 

Kirchengem
einde 

Untersteinach ist grundsätzlich nicht 
m

öglich. 

(6) Särge dürfen frühestens eine Stunde 
vor Beginn der Beerdigung bzw

. Trau-
erfeierlichkeiten in die Evang. St. Os-
w

ald-Kirche bzw
. auf das Gelände des 

kirchlichen Friedhofs verbracht w
er-

den. Dabei ist der Sarg stets geschlos-
sen zu halten. 

(7) Auch w
ährend der Trauerfeier ist der   

Sarg grundsätzlich verschlossen.

§28 Ausschm
ückung

Vorschriften über die Art der Ausschm
ü-

ckung der St. Osw
ald-Kirche kann sich der 

Kirchenvorstand vorbehalten.

§29 Benutzung der Leichenhalle auf 
dem

 neuen (gem
eindl.) Friedhof

Die Leichenhalle dient zur Aufnahm
e der 

Verstorbenen bis zu ihrer Beerdigung.

 
IV. SCHLUSSBESTIM

M
UN

GEN
                                                

§30 Grabm
al- und Bepflanzungs-

ordnung 

(1) Zur Sicherung einer christlichen Grab
m

alkultur und einer einheitlichen Ge-
staltung des Friedhofes hat der Kir-
chenvorstand eine besondere Grabm

al- 
und Bepflanzungsordnung erlassen. Sie 

Friedhofsordnung

ist Bestandteil dieser Ordnung und für 
alle, die auf dem

 Friedhof ein Grabnut-
zungsrecht 

erw
erben 

oder 
erw

orben 
haben, verbindlich.

(2) W
ird von einer Übergabe der Grabm

al- 
und Bepflanzungsordnung abgesehen, 
so kann sie im

 Pfarram
t w

ährend der 
Dienststunden eingesehen w

erden.

§31 Friedhofsgebühren

Für die Erhebung der Gebühren ist die je-
w

eilige Friedhofsgebührenordnung m
aß-

gebend. Die Gebühren sind an die Fried-
hofskasse im

 Voraus zu entrichten.

§ 32 Inkrafttreten

(1) Diese Friedhofsordnung tritt nach ihrer 
kirchenaufsichtlichen 

Genehm
igung 

m
it ihrer Bekanntm

achung in Kraft. 

(2) Sie kann jederzeit m
it kirchenaufsicht

licher Genehm
igung ergänzt und ab-

geändert w
erden. 

(3) M
it dem

 gleichen Tage treten alle bis
her für den Friedhof erlassenen Be-
stim

m
ungen außer Kraft.

Evang.- Luth. Kirchengem
einde

Untersteinach

Untersteinach, den 30.05.2012

Für den Kirchenvorstand

Pfarrer W
olfgang Oertel

Die Gebühren sind an die Friedhofskasse 
im

 Voraus zu entrichten.

Friedhofsordnung
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G
rabm

al- und Bepflanzungsordnung

 
I. GRABM

ALE                                                            

§1

(1) Gegenstände, die zur Ausstattung der 
Grabstätten auf dem

 Friedhof dienen 
- in Folgendem

 kurz als Grabm
ale oder 

Steineinfassungen bezeichnet -, dürfen 
nur m

it Genehm
igung der Friedhofs-

verw
altung aufgestellt w

erden.

(2) M
it dem

 Erlaubnisgesuch ist bei der 
Friedhofsverw

altung 
eine 

Zeichnung 
in Aktenblattgröße ein zureichen. Die-
se m

uss die beabsichtigte Gestaltung 
nach Grundriss, Vorder- und Seiten-
ansicht im

 M
aßstab von m

indestens 
1:10 erkennen lassen und den N

am
en 

des Verfertigers, des Verstorbenen, des 
Grabnutzungsberechtigten 

und 
des 

Auftraggebers enthalten, falls dieser 
nicht 

der 
Grabnut zungsberechtigte 

ist. Ferner ist die Inschrift des Grab-
m

als 
und 

dessen 
Beschaffungspreis 

an zugeben. Die Hauptm
aße sind ein-

zuschreiben und die in Verw
endung 

kom
m

enden W
erkstoffe genau zu be-

zeichnen. 
Auf Verlangen der Friedhofsverw

altung 
sind Zeichnungen von Einzelheiten des 
Grabm

als, bei Bildhauerarbeiten auch 

M
odelle und W

erkstoffproben vorzu-
legen.

(3) Unter die vorstehenden Bestim
m

ungen 
fallen nicht: Kränze, N

aturblum
en und 

gärtnerische
Anlagen.

§2

(1) Das Gesuch um
 Erlaubnis zur Aufstel-

lung ist rechtzeitig, d. h. vor Auftrags-
erteilung an die Lieferfirm

a, einzurei-
chen.

(2) W
ird ein Grabm

al ohne Genehm
igung 

errichtet oder entspricht es nicht dem
 

genehm
igten Entw

urf, so kann es auf 
Kosten des N

utzungsberechtigten von 
der Friedhofsverw

altung entfernt w
er-

den. Es ist verboten, den Friedhof zu 
betreten, um

 ein nicht genehm
igtes 

Grabm
al zu errichten.

§3

Das Grabm
al m

uss in Form
 und W

erkstoff 
handw

erklich gut gestaltet sein und sich 
harm

onisch in das angestrebte Gesam
tbild 

des Friedhofes einordnen. Es m
uss den Grö-

ßenverhältnissen der Grabstätte entspre-
chen und sich der Um

gebung anpassen.

§4

(1) Als W
erkstoff für Grabm

ale ist deut-
scher 

N
aturstein, 

Eisen, 
Bronze 

und 
Hartholz erlaubt. Eisen und Holz sind 
unter dauerhaftem

 Anstrich zu halten.

(2) Ein Grabm
al soll m

öglichst nur aus 
einheitlichem

 M
aterial bestehen. Sol-

len bei der Herstellung eines Grabm
ales 

verschiedene 
W

erkstoffe 
angew

andt 
w

erden, so m
uss auch deren Zusam

-
m

enstellung 
ausdrücklich 

vom
 

Kir-
chenvorstand genehm

igt sein. Dasselbe 
gilt von Zutaten aus Eisen, Bronze und 
Keram

ik, w
obei schablonenhafte Dut-

zendw
are grundsätzlich ausgeschlos-

sen ist.

§5 

Verboten sind N
achbildungen von Felsen, 

M
auerw

erk, Bauform
en in Stein, Tropf-

stein, 
Gips, 

Zem
entm

asse, 
Glasplatten, 

Blechform
en 

aller 
Art, 

Porzellanfiguren, 
Holzkreuze m

it aufgem
alter M

aserung.

§6 Größe der Grabm
äler und Gräber

(1) Grabm
äler dürfen grundsätzlich fol

gende Ausm
aße nicht überschreiten:

a) bei Kindergräber B 70 x H 150 cm
b) bei Einzelgräber B 70  x H 150 cm
c) bei Doppelgräbern B 190  x H 150 cm
d) bei Urnengräbern B 50 x H 70 cm
e) bei Statuen, Kreuzen o. ä. 

B 190 x H 200 cm

(2) Toleranzen bis zu 5%
 der M

axim
algrö-

ßen der Grabm
äler können vom

 Kir-
chenvorstand genehm

igt w
erden.

 (3)  Auf den Fam
iliengräbern darf jew

eils 
nur ein Grabstein aufgestellt w

erden.

(4) Grabm
ale im

 Urnenhain dürfen nicht 
höher als 0,70 m

 sein.

§7 Standsicherheit

(1) Der N
utzungsberechtigte hat dafür 

zu sorgen, dass sich das Grabm
al und 

die 
sonstigen 

Grabeinrichtungen 
in 

einem
 verkehrssicheren Zustand befin-

den. Ergeben sich augenfällige M
ängel 

in der Standsicherheit, so hat er un-
verzüglich das Erforderliche zu ver-
anlassen. Sie sind entsprechend Ihrer 
Größe nach den allgem

ein anerkann-
ten Regeln zu fundam

entieren und zu 
befestigen. 

(2) Aus Gründen der Standsicherheit von 
Grabm

alen beträgt die erforderliche 
M

indeststärke bei Grabm
alen ab 0,4 m

 
bis 1,0 m

 Höhe 0,14 m
, ab 1,0 m

 bis 1,5 
m

 Höhe 0,16 m
 und ab 1,50 m

 Höhe 
0,18 m

. Grabm
ale, die die geforderte 

M
indeststärke unterschreiten w

erden, 
vom

 Friedhofsträger aus Gründen der 
Verkehrssicherheit auf Kosten des N

ut-
zungsberechtigten w

ieder entfernt.

(3) M
ängel bezüglich der Standsicherheit 

von Grabm
alen, sonstigen baulichen 

Anlagen oder Teilen davon, hat die 
nutzungsberechtigte Person unverzüg-
lich durch zugelassenes Fachpersonal 
beseitigen zu lassen. Bei N

ichtbeach-
tung 

dieser 
Bestim

m
ung 

haftet 
die 

nutzungsberechtigte 
Person 

für 
den 

Schaden. 
W

enn 
keine 

unm
ittelbare 

Gefahr besteht, erhält die nutzungs-
berechtigte Person eine Aufforderung 
zur Befestigung oder Beseitigung. Ist 
die nutzungsberechtigte Person nicht 
bekannt oder nicht ohne w

eiteres zu 
erm

itteln, so ist die erforderliche In-
standsetzung durch einen einm

ona-
tigen Hinw

eis auf der Grabstätte und 

G
rabm
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durch 
öffentliche 

Bekanntm
achung 

anzuzeigen. Kom
m

t die nutzungsbe-
rechtigte Person der Aufforderung zur 
Befestigung 

oder 
Beseitigung 

nicht 
nach, kann die Friedhofsträgerin nach 
Fristsetzung und Androhung der Er-
satzvornahm

e am
 Grabm

al oder an 
den sonstigen baulichen Anlagen Si-
cherungsm

aßnahm
en auf Kosten der 

nutzungsberechtigten Person vorneh-
m

en lassen. 

(4) Die Kirchengem
einde kann, w

enn sie 
M

ängel 
in 

der 
Standsicherheit 

von 
Grabm

älern feststellt und die N
ut-

zungsberechtigten nach Aufforderung 
innerhalb 

angem
essener 

Frist 
nicht 

das 
Erforderliche 

veranlassen, 
die 

Grabm
äler auf Kosten der N

utzungs-
berechtigten um

legen lassen oder den 
gefährlichen Zustand auf andere W

ei-
se beseitigen. Davon unberührt bleibt 
das Recht der Kirchengem

einde, im
 

Falle drohender Gefahr ohne vorherige 
Benachrichtigung 

des 
N

utzungsbe-
rechtigten das Erforderliche zu veran-
lassen.

(5) Bei unm
ittelbarer Gefahr ist der Fried-

hofsträger berechtigt, ohne vorherige 
Aufforderung an die nutzungsberech-
tigte Person das Grabm

al auf deren 
Kosten um

zulegen oder andere geeig-
nete M

aßnahm
en durchzuführen. Die 

nutzungsberechtigte Person erhält da-
nach eine Aufforderung, die Grabstät-
te oder das Grabm

al w
ieder in einen 

ordnungsgem
äßen 

Zustand 
zu 

ver-
setzen. Geschieht dies nicht, so kann 
der Friedhofsträger nach Fristsetzung 
und Androhung der Ersatzvornahm

e 
die notw

endigen Arbeiten durchfüh-
ren oder das Grabm

al entfernen las-
sen. Die entstehenden Kosten hat die 
nutzungsberechtigte Person zu tragen. 

Der Friedhofsträger ist nicht verpflich-
tet, das Grabm

al oder Teile des Grab-
m

ales aufzubew
ahren.

§8 Gestaltung der Grabm
äler und Gräber

(1) Jedes Grabm
al m

uss der besonderen 
Zw

eckbestim
m

ung des Friedhofs (Art. 
8 Abs. 1 BestG) Rechnung tragen und 
sich in die Um

gebung der Grabstätte 
einfügen.

(2) Das Grabm
al ist so zu gestalten, dass 

es seiner Form
, Größe, Farbe und Bear-

beitung sow
ie seinem

 W
erkstoff nach 

nicht verunstaltend w
irkt.

(3) Inhalt und Gestaltung der Inschrift 
m

üssen m
it der W

ürde des Friedhofes 
im

 Einklang stehen.

(4) Grabplatten sind nur gestattet, w
enn 

sie in ihrer Gesam
tfläche 25 %

 der 
(eingefassten) Grabfläche nicht über-
schreiten. 

(5)  Liegende Grabm
ale sind verboten.

§9 Inschriften

(1) Die Inschrift soll das Andenken an den 
Verstorbenen 

w
ürdig 

bew
ahren. 

Sie 
kann durch geeignete Zusätze erw

ei-
tert und durch Zeichen und Sinnbilder 
ergänzt w

erden.

(2) Es ist verboten, an den Grabm
alen et-

w
as anzubringen, w

as in W
iderspruch 

zu christlichen Anschauungen steht. 

(3) Die Inschrift des Grabm
ales soll als 

zierender Bestandteil des Ganzen w
ir-

ken und gut verteilt sein. An jedem
 

Grabm
al ist an der Rückseite an der 

rechten Ecke über dem
 Sockel die Ab-

teilungsbezeichnung, Reihe und N
um

-
m

er des Grabes deutlich sichtbar an-
zubringen.

§ 10 Errichtung und Versetzung von 
Grabm

alen

(1) Jedes Grabm
al m

uss entsprechend 
seiner Größe dauerhaft gegründet und 
in seinen Einzelteilen durch eine aus-
reichende Zahl Dübel und Anker von 
genügender 

Länge 
m

iteinander 
ver-

bunden sein.

(2) Die vorhandenen Streifenfundam
ente 

sind für die Grabm
ale zu nutzen.

(3) Bei Errichtung und Versetzen von Grab-
m

älern sind die anerkannten Regeln 
der Technik anzuw

enden, w
ie sie ins-

besondere in der Richtlinie des Bun-
desinnungsverbandes 

des 
Deutschen 

Steinm
etz-, Stein- und Holzbildhau-

erhandw
erkes in der jew

eils geltenden 
Fassung niedergelegt sind.

(4) N
icht handw

erksgerecht ausgeführte 
Unterm

auerungen 
m

üssen 
auf 

W
ei-

sung der Friedhofsverw
altung entfernt 

und fachgerecht erneuert w
erden.

§ 11

(1) Grabm
ale und deren Anlagen dürfen 

vor Ablauf der Ruhe- oder N
utzungs-

zeit der Grabstätte nicht ohne Geneh-
m

igung des Kirchenvorstandes verän-
dert oder entfernt w

erden. Dies gilt 
auch für Firm

en, die sich das Eigentum
 

an dem
 Grabm

al vorbehalten haben.

(2) Künstlerisch oder geschichtlich w
ert

volle Grabm
ale oder solche, die als 

besondere Eigenart des Friedhofes zu 

gelten haben, unterstehen dem
 beson-

deren Schutz des Friedhofsträgers. Sie 
w

erden als erhaltensw
erte Grabm

ale in 
einem

 Verzeichnis geführt und dürfen 
nur m

it Genehm
igung der Friedhofs-

verw
altung abgeändert oder entfernt 

w
erden. Bei denkm

algeschützten Grab-
m

alen ist zusätzlich das Einvernehm
en 

m
it der Unteren Denkm

alschutzbehör-
de herzustellen.

(3) An Grabstätten m
it erhaltensw

erten 
Grabm

alen, die frei von N
utzungsrech-

ten und Ruhefristen sind, können neue 
N

utzungsrechte 
vergeben 

w
erden, 

w
enn sich die erw

erbende Person und 
ihre im

 Recht nachfolgenden Personen 
zur Restaurierung sow

ie zur laufenden 
Unterhaltung der Grabstätte verpflich-
ten. Die Veränderungen und Ergänzun-
gen der Grabm

ale dürfen nur m
it der 

Zustim
m

ung des Friedhofsträgers und 
bei denkm

algeschützten Grabm
alen im

 
Einvernehm

en m
it der Unteren Denk-

m
alschutzbehörde erfolgen. 

(4) Grabm
ale, die den Anforderungen von 

Absatz 1 entsprechen, können gegebe-
nenfalls an anderer Stelle aufgestellt 
w

erden.

 
II. BEPFLAN

ZUN
G UN

D PFLEGE                                               

§ 12

(1) Jede Grabstätte ist so zu gestalten 
und 

an 
die 

Um
gebung 

anzupassen, 
dass der Friedhofszw

eck erfüllbar ist 
und die W

ürde des Friedhofes gew
ahrt 

bleibt. Die Grabstätten sind gärtne-
risch so zu bepflanzen, dass andere 
Grabstätten und die öffentlichen An-
lagen und W

ege nicht beeinträchtigt 

G
rabm

al- und Bepflanzungsordnung
G

rabm
al- und Bepflanzungsordnung



22
23

w
erden. Die auf der Grabstätte ge-

planten Gehölze dürfen in der Höhe im
 

ausgew
achsenen Zustand 1,50 m

 und 
in der Breite die Grabstättengrenze 
nicht überschreiten.

(2) Die Abgrenzungen der Grabstätten in 
den Grabfeldern w

erden von der Fried-
hofsverw

altung aus einheitlichem
 M

a-
terial angelegt.

(3) Die Grabstätten m
üssen spätestens 

sechs M
onate nach dem

 Erw
erb des 

N
utzungsrechtes 

sow
ie 

nach 
jeder 

Bestattung 
baldm

öglichst 
ordnungs-

gem
äß gärtnerisch hergerichtet und 

w
eiterhin unterhalten w

erden.

(4) Das Anliefern und Verw
enden von 

Kunststoffen für die Grabgestaltung 
und als Grabschm

uck ist untersagt. Das 
gilt insbesondere für Grabeinfassun-
gen, Grababdeckungen und Grabm

ale 
und m

öglichst auch für Blum
entöpfe 

und Schalen. Die N
utzungsberechtig-

ten sind verpflichtet die anfallenden 
Abfälle in die von dem

 Friedhofsträ-
ger vorgegebenen und entsprechend 
gekennzeichneten 

Abfallbehälter, 
getrennt nach kom

postierbarem
 und 

nicht kom
postierbarem

 M
aterial ab-

zulegen.

(5) Der Friedhofsträger kann verlangen, 
dass 

die 
N

utzungsberechtigten 
die 

Grabstätte nach Ablauf der Ruhezeit 
oder des N

utzungsrechtes abräum
en.

(6) N
icht gestattet ist das Aufbew

ahren 
von Gefäßen und Gerätschaften aller 
Art auf der Grabstätte. Das Aufstellen 
von Bänken und anderen Sitzgelegen-
heiten ist genehm

igungspflichtig.

(7) Der Baum
bestand auf dem

 Friedhof 

steht unter besonderem
 Schutz. N

ut-
zungsberechtigte an Grabstätten ha-
ben keinen Anspruch auf Beseitigung 
von 

Bäum
en, 

Pflanzen 
und 

Hecken 
durch die sie sich in der Pflege der 
Grabstätte beeinträchtigt fühlen. 

(8) Die auf den Grabstätten gepflanzten 
Gehölze gehen in das Eigentum

 des 
Friedhofsträgers über.

§13
(1) Einfassungen und Einfriedungen aus 

Eisen und Holz sind verboten. 

(2) Es ist gestattet, die Fam
iliengrab

stätten m
it Hecken zu um

geben, die 
die Höhe von 0,40 m

 nicht überschrei-
ten dürfen und jederzeit tadellos be-
schnitten und gepflegt sein m

üssen. 
Bei Fam

iliengrabstätten ist statt Stein-
einfassung eine Einfassung m

it Efeu 
oder Im

m
ergrün w

ünschensw
ert. Diese 

m
uss jedoch so gehalten sein, dass sie 

den die Grabstätte um
gebenden Zw

i-
schenraum

 oder W
eg nicht überw

u-
chert.

§ 14

(1) Verw
elkte Blum

en und Bäum
e sind von 

den Gräbern zu entfernen.
(2) Unw

ürdige Gefäße (Konservendosen 
und dgl.) für Blum

en dürfen nicht auf-
gestellt w

erden.
(3) Alle künstlichen Kränze und Sträuße 

aus Blech, Papier, Perlen, Glasguss usw
. 

sind unw
ürdig und deshalb verboten.

§15

(1) W
ird eine Grabstätte nicht ordnungs-

gem
äß hergerichtet oder gepflegt, hat 

die nutzungsberechtigte Person nach 
schriftlicher Aufforderung des Fried-

hofsträgers die Grabstätte innerhalb 
einer angem

essenen Frist in Ordnung 
zu bringen. Ist die verantw

ortliche Per-
son nicht bekannt oder nicht ohne be-
sonderen Aufw

and zu erm
itteln, w

ird 
durch 

öffentliche 
Bekanntm

achung 
und durch einen auf drei M

onate be-
fristeten Hinw

eis an der Grabstätte auf 
die Verpflichtung zur Herrichtung und 
Pflege hingew

iesen.

(2) Kom
m

t die nutzungsberechtigte Person 
ihrer Verpflichtung nicht nach, kann 
die Friedhofsverw

altung die Grabstätte 
auf Kosten der nutzungsberechtigten 
Person in Ordnung bringen lassen 
oder das N

utzungsrecht ohne Entschä-
digung entziehen. Vor dem

 Entzug des 
N

utzungsrechtes bzw
. vor Herrichtung 

der Grabstätte auf Kosten der nut-
zungsberechtigten Person ist sie noch 
einm

al schriftlich unter Fristsetzung 
und Hinw

eis auf die Rechtsfolgen auf-
zufordern, die Grabstätte unverzüglich 
in Ordnung zu bringen. In der Andro-
hung der Ersatzvornahm

e sind die vo-
raussichtlichen Kosten zu benennen. 
In dem

 Entziehungsbescheid w
ird die 

nutzungsberechtigte Person aufgefor-
dert, das Grabm

al und die sonstigen 
baulichen Anlagen innerhalb von drei 
M

onaten 
seit 

Unanfechtbarkeit 
des 

Entziehungsbescheides zu entfernen. 

(3) Der N
utzungsberechtigte ist darauf 

hinzuw
eisen, dass das Grabm

al und die 
sonstigen baulichen Anlagen entschä-
digungslos 

in 
die 

Verfügungsgew
alt 

des 
Friedhofsträgers 

fallen 
und 

die 
Kosten der Abräum

ung die nutzungs-
berechtigte Person zu tragen hat.

(4) Bei ordnungsw
idrigem

 Grabschm
uck 

gilt 
Absatz 

1 
Satz 

1 
entsprechend. 

W
ird die Aufforderung nicht befolgt 

oder 
ist 

die 
verantw

ortliche 
Person 

nicht ohne besonderen Aufw
and zu er-

m
itteln, kann die Friedhofsverw

altung 
den Grabschm

uck entfernen. Die Fried-
hofsverw

altung ist nicht zu einer Auf-
bew

ahrung des abgeräum
ten M

aterials 
verpflichtet.

 
 III. SCHLUSSBESTIM

M
UN

GEN
                                                  

§16

(1) Der Kirchenvorstand kann ausnahm
s-

w
eise Abw

eichung von der vorstehen-
den Bestim

m
ung zulassen, w

enn sich 
dies im

 Einzelfall w
egen der Lage der 

Grabstätte, 
w

egen 
ihrer 

Anpassung 
an die benachbarten Grabstätten oder 
w

egen 
vorhandenen 

Grabschm
uckes 

als notw
endig erw

eisen sollte.

(2) W
enn der Kirchenvorstand in Einzelfäl-

len Abw
eichungen von den vorstehen-

den Bestim
m

ungen zulässt, so kann 
dagegen kein Einspruch erhoben oder 
darauf ein Anspruch gestützt w

erden, 
dass ähnliche Ausnahm

en auch an an-
derer Stelle genehm

igt w
erden m

üss-
ten.

§17

Die Grabm
al- und Bepflanzungsordnung 

ist Bestandteil der Friedhofsordnung vom
. 

Sie ist für alle, die auf dem
 Friedhof ein 

Grabnutzungsrecht haben, verbindlich.

Untersteinach, den 30.05.2012

Der Kirchenvorstand 

G
rabm

al- und Bepflanzungsordnung
G

rabm
al- und Bepflanzungsordnung
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Friedhofsgebüh-
renordnung
Evang.-Luth. Kirchenstiftung  
Untersteinach
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Friedhofsgebührenordnung
Friedhofsgebührenordnung

 
ALLGEM

EIN
E BESTIM

M
UN

GEN
                                                            

   §1

Für 
die 

Inanspruchnahm
e 

der 
Bestat-

tungsanstalt des Friedhofsträgers w
erden 

Gebühren nach dieser Satzung erhoben.

§2

Die Gebühren sind im
 Voraus zu entrich-

ten. Die Gebührenschuld entsteht, sobald 
eine Leistung beantragt w

ird. 

§3

(1) Zur Zahlung der Gebühren ist derjenige 
verpflichtet,

a) der die Durchführung der Bestattung 
beantragt hat.

b) der nach dem
 Bestattungsgesetz für die 

Bestattung zu sorgen hat (§15 BayBestG 
i. V. m

it §1 der Verordnung zur Durch-
führung des BayBestG vom

 01.03.2001 
(GVBl S. 92) und 

c) der sich dem
 Friedhofsträger gegenüber 

zur Übernahm
e der Kosten verpflichtet 

hat.

(2) M
ehrere Zahlungspflichtige haften als  

Gesam
tschuldner 

(3) Zur Zahlung der Grabnutzungsgebüh-
ren ist der oder die Grabnutzungsbe-
rechtigte verpflichtet.

§4 

Gebühren für die Grabstätten: 
(1) W

ahlgräber (N
utzungszeit 20 Jahre pro 

Grabstätte):
a) Einzelgräber                         300,-- €
b) Einzelgrab doppeltief           500,-- €
c) Doppelgräber breit 

          600,-- €
d) Doppelgrab breit und doppeltief 
                                            1.000,-- €
e) Gruften (Doppelgrab)         1.200,-- €

(2) W
ahl-Urneneinzelgräber (N

utzungs-
zeit 20 Jahre)                       180,--  €

(3) Die Kosten für die Beisetzung einer 
Urne 

im
 

Erdgrab 
(N

utzungszeit 
20) 

richtet sich nach den Gebühren des je-
w

eiligen W
ahlgrabes unter § 4 (1)

§5

Die N
utzungszeit kann durch einen w

eite-
ren Ankauf zum

 dafür festgesetzten Betrag 
für jew

eils 20 Jahre verlängert w
erden:

§6

Anstelle einer jährlichen Friedhofsunter-
haltungsgebühr (für die Unterhaltung der 
Außenanlagen und der W

ege, für W
asser, 

Strom
 und M

üllabfuhr) w
erden zu Beginn 

der Laufzeit einm
alig 128,-- € berechnet.

§7

Die Gebührenordnung tritt nach ihrer auf-
sichtlichen Genehm

igung m
it ihrer Be-

kanntm
achung in Kraft.

Untersteinach, den 30.05.2012

Der Kirchenvorstand
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KONTAKT:

Pfarrer Wolfgang Oertel  
Pfarramt Untersteinach                                                                                                                                    
95369 Untersteinach     
Telefon: 09225 - 208

www.evangelischekirchengemeinde-untersteinach.de
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